
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Lier
	Text2: Norwegen
	Text3: Deutsch als Fremdsprache
	Text4: 9 Monate
	Text5: Die Suche nach dem Praktikumsplatz - sofern man es denn so nennen kann - gestaltete sich in meinem Fall recht einfach. Nachdem ich im vergangenen Jahr bei einer Infoveranstaltung an meiner Uni über das Fremdsprachenassistenzprogramm des Pädagogischen Austauschdienstes (PAD) informiert wurde, habe ich frühzeitig begonnen, die benötigten Unterlagen zusammenzustellen. Diese habe ich dann  fristgerecht online eingereicht. Nachdem ich nach wenigen Monaten vom PAD eine positive Rückmeldung erhielt, vergingen abermals ein paar Monate, bis mir mitgeteilt wurde, an welcher Schule ich eingesetzt werden würde. Ich musste dementsprechend nicht selbstständig nach einer Schule suchen.
	Text6: Meine Suche nach einer Unterkunft verlief auch sehr unproblematisch, was jedoch nicht als selbstverständlich erachtet werden sollte. Gefunden habe ich meine Unterkunft über hybel.no. Hier handelt es sich um das norwegische Pendant zu WG-gesucht oder ähnlichen Seiten (alternativ(/zusätzlich kann es aber auch hilfreich sein, die Seite finn.no zu nutzen). Ich habe mir direkt nach der positiven Rückmeldung durch den PAD auf der besagten Seite ein Profil angelegt und eine Person angeschrieben, bei der ich direkt einziehen konnte. Aber nochmal: Das ist nicht die Regel! Insbesondere in Städten wie Bergen oder Oslo ist es sehr schwer, einen (bezahlbaren) Wohnort zu finden. Es empfiehlt sich dementsprechend, rechtzeitig mit der Suche nach einer Wohnung zu beginnen und verschiedene Kanäle zu nutzen.
	Text7: Da Norwegen Teil der Europäischen Wirtschaftszone ist, kann ich hier meinen Prepaid-Tarif aus Deutschland problemlos weiternutzen. Wichtig war für mich jedoch, dass ich mich um eine Auslandskrankenversicherung kümmere, um sicherzugehen, dass ich im Notfall abgesichert bin. Hier gibt es viele verschiedene Anbieter, wobei ich es nicht zu beurteilen vermag, welche die beste ist. Hier sollte man sich im Vorfeld genau einlesen und für sich selbst abwägen, welche Leistungen man (nicht) abgedeckt haben möchte. Hinsichtlich der Finanzen gibt es in Norwegen auch einiges zu beachten: Zunächst einmal ist Norwegen eine über die Maßen teures Land. Dessen sollte man sich bewusst sein. Es bietet sich dementsprechend an, über ein gewisses finanzielles Polster zu verfügen. Darüber hinaus ist Norwegen nicht in der EU, was wiederum zu hohen Gebühren führt, wenn man seine deutsche EC-Karte nutzen möchte. Vor Reiseantritt sollte man sich deshalb unbedingt um eine Kreditkarte bemühen. Da ich als Fremdsprachenassistent für mehr als drei Monate in Norwegen bleibe, ist es notwendig, dass ich mich bei der Polizei registrieren lasse. Bis ein Termin bei der örtlichen Polizei frei wird, kann es z.T. jedoch mehrere Monate dauern. Deshalb sollte man direkt nach seiner Ankunft schauen, hier einen Termin zu bekommen. Denn ohne die "fødelsnummer", die man hier erhält, läuft in Norwegen leider wenig.
	Text8: Ich bin in Lier an einer weiterführenden Schule tätig. Nach der 10. Klasse hat man in Norwegen die Möglichkeit, entweder eine Berufsausbildung abzuschließen, welche vier Jahre dauert. Alternativ kann man den akademischen Zweig einschlagen und nach der 13. Klasse ein Hochschulstudium beginnen. An meiner Schule sind die Schüler, welche nach dem Abitur ein Studium geplant haben. Als Fremdsprachenassistent unterstütze ich hier die norwegischen Deutschlehrer beim Unterrichten oder aber beim Vorbereiten des Unterrichts. Auch beim Bewerten der Schüler bin ich mit involviert. Zum Teil übernehme ich auch Vertretungsstunden, wenn die Lehrer einmal ausfallen. 
	Text9: Die ersten Wochen gestalteten sich in Norwegen etwas stressig. Leider bin ich kurz nach meiner Ankunft an Corona erkrankt, weshalb ich zunächst erstmal etwas Zeit brauchte, um wieder gesund zu werden. Da ich in den Wochen danach direkt mehrere Vertretungsstunden übernehmen musste und freiwillig einen Norwegischkurs besuche, hatte ich in den ersten Wochen nicht viel Freizeit. Dementsprechend habe ich es bisher noch nicht geschafft, nach einem Fitnessstudio oder einem Sportverein die Augen offen zu halten, was ich zeitnah jedoch in Angriff nehmen werde. Die bevorstehenden Herbstferien werde ich zum Wandern und Reisen nutzen. Die Natur in Norwegen ist einfach traumhaft, weshalb ich meinen Aufenthalt hier nutzen möchte, um so viel es geht davon zu sehen. 
	Text10: Norwegen ist ein überaus wohlhabendes Land mit sehr hohen Steuersätzen. Dementsprechend teuer ist es hier. Natürlich war mir dies vor meinem Reiseantritt schon bewusst, jedoch hat es mich dann doch etwas überrascht, wie teuer das Leben und vor allem auch Produkte/Dienstleistungen des alltäglichen Lebens hier sind (Lebensmittel, Nahverkehr etc.).
Außerdem hat mich überrascht, dass Lehrer und Schüler eine viel engere Beziehung haben als in Deutschland. Dies merkt man unter anderem schon daran, dass auch die Lehrer stets mit ihrem Vornamen angesprochen werden. Allerdings stellt die Lehrkraft hier auch viel weniger eine Autoritätsperson dar, als das bei uns der Fall ist (dies kann man auch in Unternehmen beobachten, wo die Hierarchien meist wesentlich flacher sind). Dadurch sind die Lehrer jedoch auch gefordert, die Schüler auf andere Art und Weise zu motivieren, was wiederum am besten dann funktioniert, wenn man eine gute Bindung zu den Schülern hat. Dementsprechend persönlicher sind die Beziehungen zwischen Lehrer und Schüler deshalb auch. 
	Text11: Ein Aufenthalt in Norwegen will gut geplant und vorbereitet sein. Stellt auf jeden Fall sicher, dass ihr über ausreichend finanzielle Mittel verfügt, wenn ihr herkommt, um auch das Land erkunden und kennenlernen zu können. Dies ist meiner Meinung nach jedoch kein Problem, wenn man rechtzeitig mit dem Sparen anfängt. 
Darüber hinaus kann ich nur jedem empfehlen, einmal für eine längere Zeit nach Norwegen zu reisen. Die Menschen sind - entgegen der weiterverbreiteten Meinung, dass die Norweger eher gefühlskalt  und reserviert sind - sehr freundlich und zuvorkommend, über die Natur habe ich oben schon alles gesagt.


